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nos viro spectabili Comiti Eberharde Comiti do Marea, fifleli
nostro dilecto pro benevolentia et gratia, quae nobis et imperio
impendit, obsequiis in mille Marcis pagamenti ex liberalitata
Regia debitores existimus et insuper eidem Ratione obsequiorum,
quae quondam Regi et Adolplio versus Messenam exhibuit, in
quadringentis Marcis praedicti pagamenti tribus Hallen aestimatis
vel taxatis pro denario obligamur i pro quibus quidem mille qua¬
dringentis Marcis, dicto Comiti Curias Dortmunde, Westhoven,
Elmcnhorst et Braltel titulo pignoris assignamus, tenendas per
ipsum, tam diu, donec ipsi comiti, vel suis Hat sedibus dicta
pecunia per nos vel successores nostros in Imperio Romano ple¬
narie fuerit persoluta. Quodsi dictus Comes, per nos et Succes¬
sores nostros de praedictis debitis expeditus fuerit, eaede n curiae
ad nos et imperium libere revertantur: in cujus rei testimonium
praesentes literas Sigillo Majestatis nostrae signatas, dedimus
super eo, Datae in TJlma, decimo tertio Calendae Februarii
Anno Domini i3oo Indictione decima tertia Regni vero nostri
anno secundo. *

Sententia imperialis.
Nos, Albertus, Dei gratia Romanorum Rex, semper Augustus,

ad universorum notitiam volumus pervenire, puod, audita et in¬
tellecta relatione Walrami de Yalcltcnburg et Joliam i, de Rujc
Dominorum dilectorum nostrorum fidelium in quos lanquam in
arbitros, et Arbitratores ex parte venerabilis YVilgboldi Colo-
niensis Archicpiseopi, et nobilis viri Everhardi Comitis de Marita,
dilecti nostri fidelis, super bonis vcdilicet Curia in Tremonia,
Curia in Westhoven, Curia in Brächet, et Curia in Elmcnhorst
de quibus inter eundem Archicpiscopum ct Comitem de Marita
praedictum quaestio habebatur, quae quidem bona idem Archi-
episcopus sibi ex commissione pertinere dicebat, et quae etiam
bona ex adverso ipse Comes de Marita sibi dicebat esse obligata
in pignore, extitit compromissum: judicamus, desinimus et pro-
nunciamus bona hujusmodi ipsum comitem de Marea habere et
tenere debere, sicut sibi sunt ex causa pignoris obligata, dantes
has nostras literas in testimonium super eo j Datum in Wetslaria
Anno Domini i3oi Indictione XIV, sexta idus Februarii, Regni
vero nostri Anijo tertio.

Beilage 16 .
Das Recht des Hoves zu Westhoven alten Kluhtengenchts.

De Hovesvogt moet alle Jahr up dem aversten Have in den Hoff

Westhoven op des Vogts Welthuses Hoven sitten up teil gewoenlichen
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Plichdach des naesten Dags nae Marien Gebort is den 9 Septembris

ecn vry KlutheNgerichte, darby moeten erschienen alle des Haves E>-

vcn, und alle die dinckplichtigen Hoves Luyden so Hoves Erven besit-

ten, so in den Hoff gehören so well uyt der Graffschaffc Lymburg-
als oick uyt dem Ambt Schwerte.

1. Daer moet deHoevesvogt up lesen dat Kayserliche Placat und

dat Havcsrccht, und dat Recht verthatigen nae den Placat. De Voegt

moet met den Erven in Augenschein nehmen de Lecken und Vrecdc-

paele°, des Haves, de alle Jahr vernüen, opheven, wecrt nödig ver-

beteren, und dair van Protocoll Halden, dat der Niet van verfalle
noch versuhmet werde.

2. Daer moet oick de Boegt an den Gerichte ümbfragen alle de

Erven, und dinckplichkige Luiden so HavesgUeder Under hebben ende

bcsitten, off oick jemandt an seinen onderhebbenden vryen Hacvesgue-

dern eenig beschwer lyde, daermede de Bryheit behindert Und er Scha¬
den lyden moete.

3. Wat daerup geantwortet, ordentlich in dat Havesprotocoll

schrieven und nae des Keysers Placat daeraver ordeelcN en richten.

4. Wan sich semand daertegen opleggen woerde, und sich dem

Placat nicht wolde underwerpen, moet den Havesvogt de Saecke op

der Partheyen Koste an den negsten Ryckßhove Brackell und Elmenhorst

stellen, de met desen Have eenes vryen rechten syn, und daeraver

laeten erkenne» nae Haevcsrcchten.

5. Wan de Saecke und Beschwer darmede nit affgcschaffet kan

werden, Moet de Havesvogt den Bcschwehr an den aversten Havcs-

heren brengen, und daer dat Endtorvcel äff haelen, de broecke und

straffe dem befehlen.

6. Dit Vryhovesgericht gestädet in de Vcyenkluhten in den Haeve

geene Vernyungen te maecken noch einig Beschwehr darin te leggen, dacr-
met de Hoven bcschwchret, verdeilt und von ander gebracht können werden.

7. Het vrye Hovesgerichte laet nicht toc, Und bestadet in de vrye

RyckSkluhten geene schulde te maecken, Rhentcn, Zinsen darop staende
laeten, nur tweeiJaer, dat de ehm tinsende ander voort moet de met

der derben tinse offte Pacht ingeManent werden van dem Eigener und
nicht uyt den Kluhten und doot dat HoveSgerichtc nae den derben

Jahre aver de Schuld geene Executic, und blifft dat Guet vry van

der Schuld und de Linsen syn verlohren, daer syn da» sulcke Orsae-

cken der Misbetaelinge, dat die nothwendig vor dit vrye Gerichte
angenahmen morsten werden.

8. So laet dit vrye Gerichte Noch nicht toe solcke Nothwendig¬

keit mit den Rycksvryenkluthen te bethaclen, maer uyt den vryen

Kluhten te betaelen als met den vrüchtcn van den Kluhten und dat

Met secker Lyfftuchtes Jahren, so in dat Havesprotocoll bestellt moc-
ten werden.

6 *
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9. Dit vrye Havesgerichte laetet to dem Eygcner syn und
recht so hy aen den vryen Guedc hefft, einen andern Havcsmann
«nverdeilt to verkopen aen desen Havesgerichtemit Conscnt des aver-
sten Havesluidcn, vorbehaltlyckdem Have syn recht, und moet met
des Hoves vrye Rycköseegel bevcstigct werden, dan dat mag uyt sien
alde Vryheit nicht getogcn werden.

10. Dat vrye Havesgerichte lat »let tve, in dem Have nigg»
Wege, niggc Stege, nigge Kämpe, niggc Brechte, niggen Aversteden
op dese vrye Rvckscrvento bauen; wan der docr Nothwendigkeit ee»
Lyfftuchtshuißgebauet moet werden, dat moet nae affstcrvcn des Lyff-
tüchterS weder affgcbroecken werc» und tot geiner vüersteden blyvcn,
daer solcke Bcrnyiiige geschehe, die moet dit vrye Havesgerichteaff-
schaffen, und die vrye Havcsgüther in Hörer aldcn Fryhcit bewahre».

11. Deck lact dit vrye Havesgerichte nicht toe, dat de enc Erven
dem andern in syn vrye Ervgoet, dat Waatcr drcnget, dem Schade
daermede te doen, waer dat gescheh, dat moet an desen vryen Ge¬
richte affgeschaffl werden.

12. Deck mocten, wan daer Kluhten syn, wegen der gehacrwcde
und geraden aen desen Gerichte affgeschafft werden, dat die nae Ha-
vesrccht gaen moeten.

13. Deck mocten alle plichtschuldige Dienstluidcn so harren Hoff-
pcnnige niet bethaclt hebben und schuldig sy» gcblcven, op desen
Plichtdag, de brengen ahn dit Gerichte op des Bogts FeldhuscS Hoff,
wy daer vcrsuemlich in is, die weert van wegen des vryen Gerichts
met desen Gerichtsfrohncn daervor gepcndt, in was Ambte de Hoff
ock light, daer dese Hoffhörige, Cormündige, Weßteinsigc en vrye
Luide op woencn, an crsocht derer Beambten darondcr sie gesehtcn
syn, de Pande brenget men op den aversten Hoff des BogtcS Belt-
huscs Hove, bis de Hoffpenning of Tinspacht betailt ist; Wan dan
dese binnen Jahrs storven, und nicht betaelden, de pande stacn ble-
ven, de syn halmündig, und haer achtcrgelaetenGved fall harr Her
mit den Ecffgenahmendeilen, und fall so vel wesen, als een Kayser-
lick Placat Art. 10.

Recht und Privilegien des Haves Westhavcn.
1. Die Bürger van Westhavcn hebben harren vryen köer enen

Bürgermeister to kiese» uyt den Erven, und den Racth uyt Erven
und der Gemeinte, und moet die Koer van den Drosten consirmeert
werden, und den Bürgermeister bccden mit den Havescede.

2. De Havesrichler, und diejenige so der Börger willen werden,
ahnangesichcndat sie Erven syn, mocten van de» becdtcn Bürger¬
meister bcedigct werden, dem Hovesherrn und dem Hove getreü to
syn, als die Haveseedt dat met brenget, und dit alles by Nahmen
und Thonahmen in dat Vryheit Borgerboockinschrieven.
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3. De Bürgermeister moet alle Jahr up den gcwocnlicken Äser
und Plichtdag, vor der Gemeinte in bywesen deS Rades syn Recke-
ningc doen wegen stcner Regierunge, und steht dan bey der Gemeinte
den tho behalden, off eenen andern in syne Stedde wedder aen t«
fetten und dat nae vorhergaende Klockenschall, als dat van aldcrS
gcbruicklick ks.

4. De Havesrichter moet in der Fryheit Westhoven dat Gericht»
sitten, op den gewoenlicken Plichtag, wacr dan de Havesluidcn moe-
ten folgen bey ein Poen van vccr Stüver, man dat in de Kercke ge»
ropen ist und möge» uyt den Have nicht gaen, und moet de Richter
dat Gerichte sitten nach Havesrcchte und den Umbstandt der Havcs-
lüiden dacrovcr, darrt nodig is laetc» ordcelcn, darr dat Ordccl
baven deren Verstandt werc, moeten sey sick mit den oick Ryckshoven
Brackei und Elmcnhorst bereden, off sonst an den Hoveshcren appelli-
ren, und nae Havcsrecht darr over lacten erkennen, wat Schwarrig-
keit hat oick sinne dar buitcn dat vrye Kluhtengerichte gaet; Dan alle
bc undcr den Hoveseede staen, moeten oick des Havxsrecht gcnicten,
so woll de Gemeinte, so gcinc Erven syn, als de Erven selvs.

5. Tot desen Ende gefft dat Privilegium, dat de Gemeinte van
Wcsthavcn hacre Bcestcrn gcin uytgesondert fallen dryven, und wey-
dcn lacten vor eenen Hecrdcn, daer de binner Erven dryven und
hoedcn in die Gemeinte, so wall binnen als buitcn der Bcltmarck»,
so den tagelick vry stact, und de gemeine Hecrde van den Bürger¬
meister gemeydet is, darr Fryheit to hoeden hcfft wan die de Erven,
acnschaffte, und Tünne verschoent, occk en mag in der Fcldtmarck
der Fryheit nicmandt »cgger bauen und timmern dan daer gebauet
und getimmert ist; Occk nicmandt nigge Kämpe maecken oder Landt
ni schlaen, wacr doer die gemeine Haerde. Wan jcmandt daertegen
dedc so hcbbcn die Borger dat Recht, dat sie de Frechtc und alle Ge-
bäue daetlick affbrecken und haere Fryheit in hacr Fcldtmarck selven
verdcdigen, daermit hacre vrye Horde und Driffte unbespart blieve.

6. Wan oock jemandt so buitcn de Fcldtmarck want met syncn
Bersten in der Beldmarck qucme, die mögen de Borgcrmester dorr de
Borger schütten lacten, und in Westhoven de bewahre», bet dat Recht
daervan gedacn werbt.

7. Occk möge» de Bürgermeister vp hacre Borger tot Bchocff
der Vryheit Schalt und Denstc fetten, macr tho Redelyckhcit nae
harren vyff Sinnen, und op harren, nach luid des Privilegien.

8. Occk mögen de Bürgermeister und Raht sampt dem Reichs¬
richter de ungehorsahme Börgcr in der Fryheit, de den Bürgermeister
nae rechte nicht gehorsahm willen syn, brocken van jedem Excesse
vcer Stüver, und der Brocken twee Deelcn der Vryheit aenlcgen, den
derbe» Deel dem Hovesheren, und dem Landcsforsten den veerden
Deel bereckencn.
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9. Deck ist den van Westhoven gegcvcn ecne vrye Wecken Markt
op alle Dinstage, alse, dat een jeder dar in und weder uyt vry mag
kommen, und fahren, hct sy saeke dat hy dar vredeloeß sy, off dat
hy jemandt dar binnen dem Hove wat genohmen hedde onkondiger
vehde daer hy niet van geschcden were, und op den Dinstage fall wesen
een vry Marckt to koopen und to verkoopcn, wan dc Toll darvan der
Uytvahr bethaelt ist, wat in dem Hove affgelegt werbt, dat blyfft vry.

10. Item, desen behoct der älteste Sohn dat Hccrgcwedc und de
ältester Dochter die Gerade, und wan kecne qualisicirte Erben seyn
in den Hoff behoet der overste Hoffcsherr.

11. Wan der Erv van Ricksguct verstirbt, und kein Erbblut
hinterlässt, verfällt dat Erfguet dem Kayscr, und dem Rycke wieder,
wer datselve alsdan wieder will besittcn, moct datsclve vam Kayser
wieder winnen, die gercedc Güirer blyven by den Hoff, damit dat
nicht van dem Hove gedaen kan werden. Den lcstlevcnden werden
Lyfftücht auff dat Guct gestattet syn Levcnlang, man dieselve aver
versterfft fallt de Lyfftücht wider vry by dat Erff, dat gcreede Guet
by der Lyfftücht nehmen des Lyffcüchters Erven mit van dat Erff.
Js dem Lyfftüchter een Huiß up dat Erff gebauwct, datsclve moet
affgcbraecken werden und to keener Fuirstett blyven.

Syn der Schulden in der Lyfftücht, deselve folgen dem Gercede,
syn de schulden up dat Erff van den Erven gemaecket, de werden met

LyfftucHtrecht bethaelet uyt dat Erffguet und nicht mitt dem Erffguet,
welches auff Jaeren gefielt moet blyven, so in des Hoves Protocoll
moet gesät werden, daermit de Hoff sin Recht und Vryheit nicht ver-
Uchre und möge solches litt über drey Jahr gestellt blyven, hct sye
dan nohtwendige Schuld, wacrmit dat Gued gebitert werd, de mögen
up mecr Jaeren gestellt blyven, nae velhcit der Schuld Käyserliches
Placat Art. 10.

12. Wan Excessen in dem Hoff van den Rycksluiden begangen
werden, so die Brächte zu schwer seyn, und der oberster Hovsherr
den Hovsman in Arrest nehmen löst, mus Arrestirter in dem Hoff
bewahret werden zwey Tage, und demselben sein Verbrechen vorgele¬
get, er darüber besprochen und gehört werden, kan er sich alSdan
verthätigen oder einen gnädigen Hern machen, so bleibt er frey in
dem Hoff, ist aber die Stxaff boven die Geldtsbrüchte, so muß die¬
selbe in den Hoff an dem Kaeck geschehen, geht sie aber über den
.Naeck, so mus der Gefangene am dritten Tage dem obersten Hoffhern
folgen aus dem Hoff ins Richßgefangnüß, und des ovcrsten Hoffshern
Bescheid erwarten.

13. Äayserliche Brächte ist IOO Marck löthiges Goldes, welche die
gebe» müssen, so sich gegen des Hovesrecht auflehnen, Käyserlich Pla-
xat Art. 10, und daneben dem Hoff den Schaden bezahlen.
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